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Die neuen Früchte und Gemüſe des Jahres 1879
in England

Bezüglich der neuen Früchte könnte über das vergangene Jahr
ein Schleier geworfen werden denn nie bevor hatten wir in
England eine für die Fruchternte im Allgemeinen ſo betrübte
Zeit zu verzeichnen Der kalte naſſe Frühling ſpielte den Baum
blüthen arg mit und verhinderte den Fruchtanſatz und der bis
zu Ende fortwährend kalte naſſe ſonnenloſe Sommer zerſtörte
den Character und die Qualität der Fruchternte im Freien
Keine im Freien gewachſene Frucht irgend einer Art erreichte
die mittlere Qualität Und es konnten aus dieſem Grunde auch
die Neueinführungen nicht endgiltig geſchätzt werden Der rauhe
Character der Saiſon iſt am beſten dadurch gekennzeichnet daß
einige von unſern gewöhnlichſten und härteſten Früchten wie
z B die Heſſel Birne, obgleich volltragend nicht mehr als
ihre halbe Größe erreichte und beinahe ungenießbar war Louise
bonne of Jersey ich eine der verläßlichſten guten Birnen
war eine der ſchlechteſten
Was die unter Glas gezogenen Früchte betrifft ſo waren dieſe

bis zu einer e Ausdehnung zwar vor den unmittelbaren
climatiſchen Einflüſſen geſchützt litten aber durch die Abweſen
heit der Sonne was zur Folge hatte daß ihr Geſchmack geſchä
digt wurde Die nennenswertheſte Neuheit die wir ſaben war
eine ſehr hübſche ſchwarze Traube von Herrn Allen von
Gunton Hall Der Stock ſtammt von einer Kreuzung der
Syrier mit der Alicanttraube ſcheint eine ſehr gute
Varietät zu ſein Melonen die auf Neuheit Anſpruch machben
ſind 3 zu verzeichnen Die feinſte davon eine große grünflei
ſchige Varietät welche der alten egyptiſchen grünfleiſchigen
ähnelt führt den Namen eines alten verdienſtvollen Gärtners
William Tillery Wir hoffen daß ſich die Frucht als wer
thes Memento an einen werthen Mann erweiſen wird Herrn
Earmichael s Victory of Bristol iſt eine ſehr ſchöne reich
tragende gute Sorte und das Gleiche kann von Davenham Party
geſagt werden Von Pfirſichen nennen wir Alexander
welcher als der früheſte von allen amerikaniſchen Sorten betrach
tet wird Die Frucht iſt mittelgroß flach die Haut blaßgelb
tief hochroth gefleckt und ſchön punktirt das Fleiſch iſt zart
ſaftig und von erfriſchendem Geſchmack Die Blätter haben in
der Regel runde ausnahmsweiſe auch hie und da nierenförmige
Drüſen Der Baum wird von Rivers dem bekannten Züchter
in Sawbridgeworth cultivirt Von Pflaumen kann Rivers
Grand Duke als eine werthvolle ſpäte Sorte angeführt werden

die von vorzüglicher Qualität iſt Die Frucht iſt oval nicht
ſehr groß und von ſchwarzpurpurner Farbe

Die Gemüſe litten auch von der Ungunſt der Witterung
wenn auch nicht ſo ſtark als die Früchte aber doch in dem
Grade um die vergleichende Prüfung zu erſchweren Die
Erbſen gediehen faſt überall wo ſie gepflanzt wurden Car
ter s Telephone iſt eine Markexbſe von außerordentlich reich
tragendem Charakter mit beſonders gut ſchmeckenden großen
Erbſen Culverwell s Telegraph iſt ebenfalls eine ausge
zeichnete Markerbſe von mittelfrüher Reife und von ca 60 em
hohem kräftigen Wuchs Die ſehr großen Hülſen enthalten jede
10 12 große Erbſen Autum Marrow Herbſt Markerbſe wurde
gleichfalls von Culverwell gezüchtet und iſt eine außerordentlich
großhülſige Erbſe für den Herbſtgebrauch und beſonders auch
ur Ausſtellung geeignet Carter s Strategem gehört auch zu
en guten niedrigen Sorten mit großen Hülſen die äußerſt

fruchtbar iſt Die Herren Veitch lieferten Laxton s The
Baron, eine Monſtrevarietät welche 1873 in Chiswick gezüch
tet wurde

Von den neuen Bohnen iſt Hurth s New Mammuth
Negro ſchätzenswerth ſie hat ebenſo lange Hülſen wie Cana
dian Wonder Von Rüben Beta rapa rapifera nennen wir
Benary s Frühe Münchner eine empfehlenswerthe Sorte
die um 3 Wochen früher fertig wird als die bis jetzt bekannten
frühen Varietäten Die Rettige wurden vom Fruchtcomite
in Chiswick genau geprüft Als früheſter und feinſter Rettig
wurde Leroy s früher runder roſenrother erkannt Auch
Benary s früheſter runder violetter mit weißer Spitze iſt
weil er kleinkrautig zum Treiben ſehr zu empfehlen Von
Kopfſalat iſt Webb s Sommerfield Giant, eine Varietät
von Drumhead Cabbage anzuführen

Kartoffel Zwei Varietäten haben ſich ganz beſonders wi
derſtandsfähig gegen die Kartoffelkrankheit gezeigt nämlich
Magnum bonum und Scotch Champion Die letztere iſt ver

hältnißmäßig neu und ſtammt aus Forfarſhire ſie iſt ein Mit
telding zwiſchen den Sorten The Regent und Jriſch Rock
Es iſt keine hübſche aber eine ſehr gute Kartoffel die ungemein
reich trägt Von den neuen Varietäten können Cosmopolitan
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und Avalange als glatte weiße vielverſprechende Nierenkar
toffel Me Kinley s Beckenham Beauty, Vicar of Laleham
und Davis Model Seedling erwähnt werden Gard chron
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Neuer Apparat zur künſtlichen Aufzucht junger Thiere

Der neue Apparat iſt ein ſogenannter Saugapparat und hat
den Zweck die künſtliche Aufzucht junger Thiere zu vermitteln

Der einfache Apparat beſteht aus einem höheren oder niederen
Gefäße aus verzinntem Eiſenblech Oben iſt ein Deckel aus
gleicher Maſſe angebracht in welchem ſich mehrere Saugzäpfchen
aus Kautſchuk befinden Jn das Jnnere des Gefäßes bringt
man die thierwarme Milch und läßt das aufzuziehende junge
Thier die Milch mittelſt der Saugzäpfchen aufſaugen Der
größere Apparat iſt für die Aufzucht von Kälbern der kleinere
für jene der Lämmer oder Ferkel beſtimmt

Den Dezug dieſer Aufzuchtsopparate zu 6 fl und zu 6 fl 50 kr
vermitteln Waltenberg und Braun in Wien II Praterſtr 9

Beſtes Löſungsmittel für Guttapercha
Als beſtes Löſungsmittel für Guttapercha iſt der Schwefel

kohlenſtoff zu empfehlen
Eine Auflöſung der Guttapercha in Schwefelkohlenſtoff erhält

man ſchon bei mittlerer Temperatur ſobald man nur für gehörige
Zerkleinerung der Guttavercha zuvor geſorgt hatte

Ueberläßt man eine ſolche nicht allzu concentrirte Löſung
längere Zeit der Ruhe ſo klärt ſich dieſelbe in ſo auffallender
Weiſe daß ſie ohne Mitanwendung irgend eines Bleichmittels
auf eine Glasplatte aufgegoſſen eine zuſammenhängende faſt
ad eng seſärbte Haut gänzlich unveränderter Guttapercha

Neuer Raſenreiniger
Dieſes neue Jnſtrument dient dazu den Raſen von Blüthen

Samenkapſeln und dergleichen nicht dahin gehörigen Schößlingen
2c zu reinigen

Die in Eiſenblech getriebene Harke beſteht aus aneinanderge
reihten horizontalen ungefähr drei Zoll langen meſſerartigen
Zähnen deren jeder einzelne zur Vermehrung der Stabilität mit
einer mittleren Auftreibung verſehen iſt

Zwiſchen je zwei Zähnen iſt ein Schlitz gelaſſen dex es wohl
zuläßt daß die Blüthenſtiele hinein nicht aber daß die Blüthen c
ſelbſt hindurchgleiten ſondern es werden letztere vielmehr abge

nen de z v e de7 e r Sang a ein beſonderes Abharken derBlüthen unnöthig gemacht wird Art en
Die Harke wird wie jede andere an einem hölzernen Stiele

gezogenWiittelſt dieſes einfachen Jnſtrumentes iſt ein Mann befähigt
in ganz kurzer Zeit große Raſenflächen gründlich zu reinigen

Die Maſchinenbau Anſtalt von Rettig Grebbin in Potsdam
Nauenerſtraße 3 fertigt dieſe Harke in zwei verſchiedenen

Größen an und zwar von 56 und 40 Centimeter Spurbreite
zum Preiſe von 15 und 13,50 Weark per Stück

Werth des Kartoffelkrautes

Nach einer Analyſe im Laboratorium zu Tharandt enthält das
h e ſtickſtofffreie Nährſtoffe 12,9 Aſche 10,8 Waſſer

d Procen

Das Verhältniß zwiſchen ſtickſtoffhaltigen und ſtickſtofffreien
Nährſtoffen war 1 3Hiernach kommt das Kartoffelkraut an Nährwerth mittlerem
Kleeheu gleich Merkwürdig iſt der reiche Gehalt deſſelben
insbeſondere an Kalk der auf 4 Procent des trockenen Futters
zu veranſchlagen iſt alſo das Doppelte von den kalkreichſten
Futtermitteln beträgt

Um das Kartoffelkraut ſchnell zu gewinnen muß man den
erſten Reif im Herbſte abwarten da dieſer die ſaftigen Zellen
ohne Nachtheil des Futterwerthes ſprengt worauf es abge
ſchnitten raſch trocknet und nach drei oder vier Tagen einge
fahren werden kann

Trocken eingeheimſt iſt das Kartoffelkraut im Winter bei zweck
mäßig vertheilter Gabe ein höchſt werthvolles Futter während
es grün und in Maſſe an das Rindvieh im Herbſte gegeben
ähnlich durchſchlagend wirkt wie die Rübenblätter
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Halle nach der Schlacht bei Mühlberg am 24 April 1547
Ein Bild aus Halle s Vergangenheit

Am Neujahrstage 1547 war Kurfürſt J Friedrich in
Halle eingezogen welches ihm vom Erzbiſchof Johann Albrecht
übergeben worden war Jn der Sylveſternacht war auf Be
fehl der kurfürſtlichen Räthe der Roland vom Thurme bei der
Wage an den Ort auf dem Markte da er vor Alters geſtan
den in Eile wieder geſetzt worden damit wenn der Kurfürſt
einzöge er wie vor Alters bräuchlich herum reiten könne
Nachmittags 4 Uhr war der Kurfürſt mit einem großen Ge
folge um den Roland herumgeritten und dann in das Rathhaus
gegangen wo er die Huldigung und den Treuſchwur des Rathes
entgegengenommen ,üMittlerweile hatte der Kaiſer gerüſtet und dem Herzog Mo
ritz von Sachſen einen Succurs unter Markgraf Albrecht von
Brandenburg geſchickt welchem der Befehl geworden war die
Stadt Halle von Rochlitz aus in der Geſchwindigkeit zu über
fallen ſich darin feſtzuſetzen und durch Bemächtigung des Erz
ſtiftes dem Kurfürſten in den Rücken zu kommen Der Kur
fürſt erfuhr dies jedoch rechtzeitig beſchloß die Stadt ſelbſt zu
vertheidigen und ſchickte den Hauptmann Wilhelm von Hedra
mit 69 Pferden voran An den Rath von Halle ſchrieb er die
Thürme Zwinger und Gräben in guten Stand zu ſetzen und
einen gelegenen Lärmplatz auszuſehen und mit Schanzen zu
befeſtigen So begann man auch ſchleunigſt den Martinsberg
u befeſtigen die Baſtei im Zwinger am Ranniſchen Thore zubauen und gieichfalls vor dem Ranniſchen Thore Schanzgräben

aufzuwerfen
Man war damit noch nicht fertig als die unglückliche Schlacht

bei Mühlberg 24 April 1547 geſchlagen wurde Der Ver
lauf und Ausgang dieſer Schlacht ſind bekannt Das Sächſiſche
und Kaiſerliche Heer waren nur durch die Elbe getrennt Da
ward den Kaiſerlichen von einem Bauern eine ſeichte Stelle im
Fluſſe gezeigt Das Heer der Sachſen wurde unvermuthet über
fallen und trotz der heldenmüthigſten Gegenwehr geſchlagen
Kurfürſt Friedrich wurde gefangen genommen Philipp von
Heer zog ſich mit ſeiner Heeresabtheilung zurück Auch Herzog
Ernſt von Braunſchweig gerieth in Gefangenſchaft

Die Nachricht von dieſer Schlacht gelangte bald nach Halle Hier
war der kurfürſtliche Hauptmann Aſinus von Könneritz als
Eommandant zurückgeblieben Dieſer berief unmittelbar nach
Eingang der Hiobepoſt den Rath von Halle und eröffnete dem
ſelben daß er viel zu ſchwach ſei mit ſeinen wenigen Leuten
die Stadt zu vertheidigen und daß er darum beſchloſſen habe
Halle zu verlaſſen An dieſe Erklärung knüpfte er den Rath
die Stadt möge ſich an den Kaiſer oder an r er
ergeben So verließ denn auch bald Hauptmann von Könneritz
mit ſeiner Truppe Halle Die Moritzburg aber wurde bis daß
ein anderer Herr mee dem Amtmann zu Giebichenſtein zum

erwahren übergebent e er Zeit lebte ein Herr Hieronymus von Dieskau
in Halle deſſen Bruder Hans von Dieskau Herzog Moritzen s
Kriegsoberſter war Letzterer erließ am 24 April einen War
nungsbrief an ſeinen Bruder deſſen Jnhalt wir hier mittheilen

Freundlicher und lieber Bruder ich will euch vor neue Zei
tung nicht verhalten daß mich des Kaiſers Commiſſari glaub
lichen berichtet hat daß die Spanier der Duc de Alba und der
Vice Rey Halle ausgebeten es ſollen 1500 Hakenſchützen zu
Roß ſein und 30 Fähnlein Spanier die wollen ſich ſolches
unterſtehen Er hat mich auch gebeten daß ich ihm wollte drei
hekannte Knechte beſtellen die alle Gelegenheit wüßten ich hab
aber Halle ſo feſt gemacht als et denn ihr könnt wohl

edenken warum es mochte mich auch treffen und euch ich hab
ihm heut einen Rath gegeben er ſollte Duc de Alba ſchreiben

daß er Halle durch einen Herold ſollte auffordern ſo möchte
Se Fürſtlichen Gnaden ein ſtattlich Geſchenk bekommen denn
wo ſie ſollten die Stadt ſtürmen ſonder Geſchütze möchten ſie
viel guter Leute verlieren ſo ſie nichts endeten ſo verbrennten
uns doch die Schelme ich wollt ihnen getreulich rathen daß
ſie zu Kreuz kröchen das möchte ihnen beſſer ſein Derwegen
iſt meine Bitte an euch ihr wollt eure Hausfrau mit ſammt
ihrem Kinde aus dem Wege ſchicken und was ihr lieb habt ſo
ihr was wollt behalten Gott helf treuen Leuten damit Gott
befohlen Datum Leipzig Sonntag AMisericordias domini
24 April 1547 Nach der Schlacht bei Mühlberg ſchrieb der

Oberſt von Dieskau abermals an ſeinen Bruder meldete ihm
die Gefangennahme des Kurfürſten und Herzogs Ernſt von
Braunſchweig und bittet ihn denen von Halle zu rathen zu
Kreuze zu kriechen Dann würden ſie vielleicht ſich als ſolche
die von ihren Paſtoren verführet erzeigen und das Unglück

bei ihnen vorüberziehen Oberſt von Dieskau verſpricht auch
gerne helfen und rathen zu wollen um ſeines freundlichen und

lieben Bruders willen
Der Rath von Halle dem Hieronymus von Dieskau ſofort

dieſe Briefe mitgetheilt hatte war geneigt alles zu thun um
ſchweres Unglück von der Stadt abzuwenden Als Herzog
Moritz von Sachſen von ſeinem Feldlager bei Dommitzſch aus
am 29 April durch einen reitenden Boten einen Brief an den
Rath ſchickte in welchem dieſer aufgefordert wurde die Stadt
alsbald zu öffnen auch alle Einwohner ſammt Hab und Gut in
ihr zu behalten und zu bewahren, ſo ſind gleich am andern
Tage der Rathsmeiſter Liborius von Delitzſch Dr Moritz Zech
Hans Koſt und Barthol Kunath nach Leipzig gegangen und iſt
die Sache dahin gehandelt worden daß ſich die Stadt Herzog
Moritz ergeben ſolle worauf der von Delitzſch und Dr Zech
ſelbſt zum Herzog in das Kaiſerliche Lager gezogen ſind um
die Eapitulation abzuſchließen Jnzwiſchen war der Oberſt
Hans von Dieskau mit zwei Fähnlein nach Halle marſchirt und
hatte Stadt und Schloß beſetzt Am 2 Mai aber waren im
Auftrage des Rathes Hans Koſt und Barthol Kunath im Lager

en wren um im Namen der Stadt Herzog Moritz zu

uldigen zSo waren die gefahrvollen Tage für Halle glücklich vorüber
gegangen Am übelſten waren die lutheriſchen Prediger Halles
geſahren indem der Rath Kaiſerlichen Befehl erhalten dieſelben
wegen ihres ungebührlichen Predigens und Schmähens zur
Strafe zu ziehen Dieſem Befehle iſt denn der Rath auch nach
gekommen Sämmtliche Prediger wurden auf das Rathhaus
entboten und ihnen der Kaiſerliche Befehl eröffnet Es wurde
ihnen Arreſt angekündigt und ſie mußten geloben ſich in den
Predigten beſcheidentlich zu verhalten Am 27 Mai wurde
dann auch der Stadt Halle ein Schutzbrif ertheilt und ihr ge
ſtattet als Zeichen des Schutzes die Kaiſerlichen Adler anzu
ſchlagen So geſchehen in unſerer Stadt Halle im Jahre 1547
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Sparkaſſen für kleine Fente

Nichts beweiſt ſo ſehr die Trägheit der menſchlichen Naturwie die Entwickelung des deutſchen ererehhhh im
weiteren Sinne Es laſſen ſich obwohl mit dem beſonderen
Sprachgebrauch etwas im Widerſpruch unter dieſem allgemeinen
Begriff nicht allein Lebens Unfall und andere Verſicherungen
einordnen ſondern auch das Sparkaſſenweſen im weiteſten Um
fange welches in der Hauptſache dem Beitragenden in der Zeit
der Noth oder Arbeitsunfähigkeit eine Exiſtenz ſichern will
Als die Lebenskraft der Jnnungen und Zünfte mit ihren
zweifelhaften Reſten von Gegenſeitigkeit zu erlöſchen begann unddieſes Scheindaſein unter dem Rſchen Morgenwehen einer
neuen Geſetzgebung endete dachte niemand unter den Arbeitenden
in Deutſchland daran die von der Freiheit der Concurrenz
unzweifelhaft erſchütterte Stellung der Einzelnen dem neuen
Gedanken entſprechend zu ſichern nnd ſich ſelbſt auf die eigene
Kraft und deren Leiſtungsfähigkeit anzuweiſen wir mußten von
dem Auslande lernen und an der Spitze von uns Allen der
unvergeßliche Ernſt Wilhelm Arnoldi in Gotha der einſichts
volle realiſtiſche darum wahre Philanthrop von den Engländern



Und doch wie muß nicht immer noch trotz aller Nachahmungen
Arnoldi s in der ganzen Würdigung der VLebensverſicherung ſich
Deutſchland von Nordamerika übertreffen laſſen

Aber auch in kleineren bequemer überſehbaren Dingen der
Art muß ſich unſer Vaterland vom Auslande belehren laſſen
und macht nicht einmal von den Belehrungen vollſtändigen Ge
brauch Wir ſprechen hier nicht von den naheliegenden Kinder
verſicherungen der Colonia die in gedeihen und auf
dem ſittlich anerkennenswerthen Principe der gegenſeitigen
Beerbung beruhen bei uns aber nur mäßigen Anklang gefunden
Pawen wir ſprechen von dem Sparkaſſenweſen deſſen materielle

ortheile und ſittliche Segnungen auf der Hand liegen und das
wir doch erſt von Holland oder vielmehr in ſeiner fertigen
Geſtalt von England haben herüber nehmen müſſen ja zwei
nicht genug zu berückſichtigende Abarten dieſes unter uns ſeit mehr
als einem halben Jahrhundert entwickelten Sparkaſſenweſens
haben wir auch wieder nur draußen kennen gelernt Wir
meinen zwei Sparkaſſenarten für kleine Leute die einen die
Schulſparkaſſen für die eigentlich Kleinen und die anderen
für die an Mitteln beſchränkten ſelbſtändigen Menſchen die
Poſtſparkaſſen

Die Schulſparkaſſen welche wir dem hervorragenden Profeſſor
und Gemeindebeamten Franz Laurent in Gent ſeit 1866 ver
danken können vom pädagogiſchen Standpunkte aus nur miß
verſtändlichen Bedenken unterliegen denn Sparſamkeit iſt unter
allen Umſtänden eine Tugend welche außerdem erſt zum Wohl
thun befähigt Daß auf dieſem Wege den Kleinen Gewinn
oder doch Beſitzſucht angebildet werde trifft vielleicht in einzelnen
Fällen zu in der Mehrzahl der Fälle aber wird die Disciplin
der Ordnung und der Unterordnung welche das Schulſpar
kaſſenſyſtem vorausſetzt nur ſittlich bildend wirken können
zumal auf den naſchhaften Leichtſinn

Die hervorragenden Vortheile einer billigen Verwaltung und
eines ſehr bequemen Geſchäftsganges hat mit der Schulſparkaſſe
die Poſtſparkaſſe bis zu einem hohen Grade gemein Auch
ſie iſt keine deutſche Erfindung ſondern in dem Lande der origi
nalen Poſtentwickelung und der Francomarken in England ent
ſtanden Ch W Sikes hat zuerſt die bequeme Zugänglichkeit
der Poſtbureaus und deren durch den Regierungscredit bedingte
Sicherheit in ihrer Bedeutung für das Volksſparkaſſenweſen ins
Auge gefaßt Die ganze Dauer der Geſchäftsſtunde geſtattet hier
Einzahlungen je nach der Bequemlichkeit des Einzelnen er
braucht nicht auf die früher ſehr beſchränkten Bureauſtunden zu
warten Die weite Verbreitung von Poſtanſtalten durch das

ganze Reich verlangt nicht größere Umſtändlichkeiten für eine
Einzahlung wie für die Einlieferung eines Briefes Um die
Wohlthat ſolcher Sparkaſſeneinlagen gerade den kleinen Leuten
nahe zu rücken darf der betreffende Poſthalter jährlich nicht mehr
als dreißig Pfund Sterling alſo 600 M von dem Einzelnen
entgegennehmen und die Geſammteinlage Eines Sparers über
haupt die Summe von 200 Pfund Sterling 4000 M nicht
überſchreiten ſo wird es der Regierung auch eher möglich für
die Sicherheit der eingezahlten Gelder unter allen Umſtänden
aufzukommen Um auf der anderen Seite den Beamten durch
die etwaige Geringfügigkeit der einzelnen Einzahlungen nicht zuviel Arbeit aufzubürden iſt als Minimalſet ein Schilling
1 angenommen Dem Einzahler wird die Einlage nicht

allein durch einen Vermerk im Sparbuch ſondern noch durch
eine directe Quittung des londoner Generalpoſtamtes bezeugt
Der Zinsfuß beträgt für den Sparer nur 2 Proc ſo daß
der Staat bei ſeiner Verwerthung der Gelder von gewöhnlich
3 Proc ein halbes Procent übrig behält wovon die Verwal
tungskoſten beſtritten und die Grundlagen eines Reſervefonds
gebildet werden Abgeſehen von der für Deutſchland auffälligen
Aiedrigkeit des Zinsfußes liegen die Vortheile einer ſolchen
Verwaltung auf der Hand Ueber 6000 Poſtanſtalten dienen
in England dem ſparenden Voilke ſo daß wirklich von einer Art
Volksbank die Rede ſein kann und es hat ſich hier eine ſehr
glückliche Arbeitstheilung entwickelt die Poſtſparkaſſen haben
angefangen den Bedürfniſſen der kleinen Leute faſt ausſchließlich

zu dienen während die älteren Sparkaſſen naturgemäß von den
ohlhabenden aufgeſucht werden Nicht hoch genug kann der

r hen gef der umherziehende Arbeiter

ächſten Poſta ibe gen und wer Ein bieten 58 e pne vieles Suchen die

ei der großartigen Entwickelung welche das Poſtweſen desdeutſchen Keihes durch Dr Stephan s Gentaline ne
hat kann man für uns nicht dringend genug die Herübernahme der
echt humanen engliſchen Einrichtung wünſchen Um ſo dankbarer
ſind wir für die eingehende und uümſichtige Darſtellung welche
ein Docent der Halliſchen Univerſität Dr Ludwig Elſter ſo
eben von dieſen Verhältniſſen und ihrer nothwendigen Uebertra
gung auf Deutſchland gegeben hat Dieſer hervorragende jungeNationalökonom der Conrad ſchen Schule weiß Fragen ſeger
Wiſſenſchaft immer ſehr geſchickt an ihren Berührungspunkten
mit dem praktiſchen Leben zu erfaſſen ohne jede Voreingenom
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menheit mit dem freieften Blick Vor etwa einem Jahre empfin
gen wir von ihm eine ungemein lehrreiche und eingehende Dar
ſtellung der Lebensverſicherung in Deutſchland nicht minder
lehrreich iſt ſeine ſoeben erſchienene Schrift über die Poſtſpar
kaſſen Auch hier begegnet man keinem parteiiſchen Zurecht
legen des Details ſondern einer gewiſſenhaften Darſtellung der
Thatſachen welche Jedem ein unbefangenes Urtheil geſtattet in
dem vorliegenden Falle aber gewiß Jeden für ſeinen Gegenſtand
einnehmen wird Mit vollſtem Recht wird das Weſen der Spar
kaſſe dahin beſtimmt daß ſie die ſichere und bequeme Anſammlung
von kleinen Kapitalien den kleinen Leuten möglich mache nicht aber
daß ſie große Kapitalien der bequemen Wohlhabenden verwalte
In den meiſten Fällen iſt für den kleinen Mann in Deutſchland
die Einzahlung von Sparkaſſeneinlagen mit Unbequemlichkeiten
bisweilen ſehr zeitraubenden verbunden Gegenwärtig kommen
auf eine Annahmeſtelle der Sparkaſſen beſonders ſtädtiſchen und
KreisSparkaſſen 179 Quadratkilometer mit 14 Tauſend Ein
wohnern die Annahmeſtellen ſind bisweilen nur zu ſehr be
ſchränkten Stunden geöffnet ja man hat Fälle daß ſolche Kaſſen
monatlich nur Eine Stunde zugänglich ſind Dieſen Uebelſtän
den ſtellt nun Elſter die engliſche Einrichtung der Poſtſparkaſſen
als ein nachahmungswerthes Muſter gegenüber Würden im
deutſchen Reiche die 6836 Poſtanſtalten welche man im Winter
1877/78 zählte nach der engliſchen Weiſe zur Verfügung geſtellt
ſo würde der Wirkungskreis der EinzahlungsAnnahmeſtellen
ſich kaum auf die Hälfte des räumlichen Bezirks und der Ein
wohnerzahl beziehen ſich nämlich je eine auf 65 Quadratkilometer
mit 5240 Einwohnern beſchränken d h die Benutzung dieſer
Annahmeſtellen doppelt ſo bequem und vielleicht auch doppelt ſo
geſucht ſein Und noch mehr als das die verhältnißmäßig vielen
Stunden während welcher Poſtanſtalten geöffnet zu ſein pflegen

e die Bequemlichkeit der Benutzungen noch außerordentlich
eigern
Mit ganz beſonderem nationalökonomiſchen Takt behandelt

Elſter die Verhältniſſe welche ſich aus der ſehr natürlichen
Conkurrenz der neuen Poſtſparkaſſen mit den älteren Sparkaſſen
ergeben würden Die neue Sachlage würde in der Hauptſache
von der in England herausgebildeten kaum verſchieden ſein Die
Thätigkeit der Poſtſparkaſſen würde auch in Deutſchland weſent
lich dem kleinen Manne L während die älteren
Stadt und Kreis Sparkaſſen bei der weniger beſchränkten An
nahme von Capitalien mehr als die Verwalterinnen für die
wohlhabenderen Bevölkerungsklaſſen erſcheinen würden Die
Arbeitstheilung würde ſich als eine nationalökonomiſch glückliche
herausſtellen wie Elſter treffend hervorhebt die Entlaſtung der
großen älteren Sparkaſſen von kleinlichen Arbeiten wäre ein
wirklicher Gewinn und die Uebernahme der letzteren durch die
Poſtſparkaſſen beſonders für die Dorfbewohner ein nicht blos
commungler ſondern ein nationaler Vortheil Die Uebertragung
der in Poſtſparkaſſen bis zur ſtatutenmäßigen Höhe angeſammelten
Capitalien an die andere Klaſſe der Sparkaſſen würde dann ein
einfaches Geſchäft ſein

Mit Recht wendet ſich Elſter durch ſolche Betrachtungen gegen
die Bedenken welche man den Poſtſparkaſſen in Deutſchland
entgegenbringt Die unter Anderem hervorgehobene Unſicherheit
erregter Zeiten trifft alle derartigen Jnſtitute mehr oder weniger
den engliſchen Zinsfuß der nur ein natürliches Ergebniß eng
liſcher Culturverhältniſſe überhaupt iſt und für deutſche Ver
hältniſſe zu niedrig angeſetzt erſcheint wird man auf keinen Fall
einfach zu übertragen haben ſondern er wird ſich nach unſeren
continentalen Verhältniſſen anders reguliren Die erleichterte
Möglichkeit irgend etwas zu beſitzen würde aber viel dazu bei
tragen die Stimmung der weniger bemittelten Klaſſen umzuge
ſtalten und ohne eine ſolche Umwandlung der ſeeliſchen Tem
veratur der Gegenwart werden wir nicht vorwärts kommen
Das Huhn Heinrichs IV wird leider zu keiner Zeit Jeder im
Topfe haben aber mehr als Einen Sparpfennig für die Zeit
der Noth kann oder muß jedem ehrlichen Arbeiter die Einrichtung
des deutſchen Reiches Gelegenheit geben ſich ſicher zurückzulegen
Hierfür bieten ſo weit wir im Augenblick ſehen ganz beſonders
Poſtſparkaſſen eine verheißungsvolle Perſpective wenn ſie durch
die weitblickende Energie Dr Stephan s hoffentlich bald in s
Leben treten und bei der immer mehr wachſenden Einſicht auch
weiterer Kreiſe ihre gerechte Würdigung finden werden dann
wird man einen nicht geringen Verdienſt um die gute Sache
unſerem wackeren halleſchen Docenten zuzuerkennen haben

Bilder aus Hangkok der Hauptſtadt von Siam
Da wir mit dieſem Lande welches die Franzoſen annectiren

wollen einen Handelsvertrag ſchloſſen wie mit Japan und
China ſo muß es uns auch intereſſiren beſonders weil dieſes
fruchtbare Mainamthal reich an Producten iſt aber von einer
faulen Bevölkerung bewohnt wird die das ſüße Nichtsthun über
Alles liebt Da der Mainam und die drei anderen Flüſſe des
ungeheuren Flachlandes Siam das Land jährlich regelmäßig
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überſchwemmen und befruchten ſo eignet es ſich zum Reisbau
und könnte ganz China und Japan mit Reis verſorgen Der

luß iſt breit und tief und von haustragenden Bambusflößen
edeckt weil halb Bangkok aus ſchwimmenden Häuſern und

Straßen beſteht Meilenlange Häuſerreihen rahmen beide
Flußufer ein wobei ſich aus den niedrigen Bambusbütten wie
Rieſen Hunderte von prangenden Tempeln mit hohen Thürmen
Paläſte und Staatsgebäude erheben während auf dem Fluſſe
die Hausflöße mittels Ringen an Pfählen befeſtigt auf und
abſchaukeln oder hin und herziehen beſonders wenn ſolch ein
Floßhaus brennt Es giebt alſo eine bewegliche und eine unbe
wegliche Stadt

Tempel und Staatsgebäude ſtehen auf einer 12 Fuß hohen
künſtlichen Erhöhung und ſind aus Stein gebaut die übrigen
Häuſer aus Holz und ruhen auf Pfählen der Waſſersnoth wegen
weshalb man ſie auf wackeligen Treppen erſteigt Wohlhabende
verwenden feſtes Tealholz zum Bau des Hauſes und bedecken
es mit Holzſchindeln oder dünnen langen Ziegeln Aermere
umziehen einen Raum mit einem Bambusgeflecht bedecken es
mit Palmblättern legen einige Matten als Schlafſtellen hinein
und nennen dieſes Viereck ihr Haus Vornehme theilen das
Haus in zwei Räume für Männer und Frauen ſorgen für
einen Hofraum den Gallerien umgeben ſtellen in den Hof einige
Blumentöpfe in das Zimmer einige Stühle und Rohrbänke
neben denen ſie mit untergeſchlagenen Beinen auf der Matte
kauern Daher ſehen alle Gebäude ärmlich und ſchmutzig aus
füllt Geſtank die kothigen Straßen iſt das Jnnere des Hauſes
ohne allen Anſtrich ſind alle Haushütten einſtöckig

Großartig dagegen erſcheinen die Tempel mit ihrem oſt
300 Fuß hohen Thurme beſonders wenn die mit Glas und
Porzellanmoſaik belegten Giebel und Kuppel im Sonnenſchein
länzen und wegen der Goldmalerei wie Goldplatten blitzen
ennoch ſtehen ſie leer weil das Volk die Religion nur als

veraltetes Herkommen betrachtet trotz der 50,000 Prieſter der
Stadt und der 500,000 im ganzen Lande Jeder Tempel
umfaßt verſchiedene Gebäude den Tempel den daneben
ſtehenden Thurm eine das Ganze in einem Abſtande umgebende
Gallerie ein Kloſter als Prieſterwohnungen Gärten Parks
Fiſchteiche Beſuchshallen Hunderte von Statuen von Alle
gorien und Thieren und dies Alles umſchließt eine Mauer

Das große längliche Viereck des Tempels an 750 Fuß lang
60 Fuß breit und 80 Fuß hoch beſteht aus Backſteinen die
man mit weißem Stuck überzog und trägt ein dreifaches
terraſſenartig über einander geſtelltes Dach mit gelben und blauen
glaſirten Ziegeln die man zu Figuren ordnete Jeder der ſechs
Dachgiebel trägt einen vergoldeten Adlerflügel und die großen
Wandfenſter ſchließt man durch ſchwarze Holzflügel die man
mit feiner Goldmalerei bedeckte ſorgſam ſchnitzte oder mit
Moſaik belegte Eine breite Treppe führt zu der großartigen
Säulenhalle der Hauptthür deren Pfoſten und Giebel mit
vielfarbigem Moſaik belegt wunderbare Lichtreflexe erzeugen
und einen Goldſchimmer verbreiten Von Gold ſchimmern
Decke und Wände des Jnnern welches durch zwei Pfeilerreihen
mit Vergoldung und weißem Stuck in Haupt und Nebenſchiffe
getheilt wird wogegen ein braun und weiß ſchachbrettartiges
Pflaſter den Fußboden bildet Man ſieht weiter nichts in
dieſem weiten Raume als die J Coloſſalſtatue des
Buddha deſſen Geſchichte an den Wänden in feinſter Gold
malerei dargeſtellt iſt Da Bangkok an 300 ſolcher Tempel und
Statuen hat ſo kann man ermeſſen welche Bauluſt und welchen
Reichthum die Siameſen beſitzen Denn auch die Gallerien
um den Tempel enthalten fußhohe Buddhaſtatuen zu Halb
hunderten die an der Wand in gleichen Zwiſchenräumen neben
einander ſtehen

Jeder Thurm unmſchließt eine Reliquie Buddha s und hat
doppelte Form Entweder iſt er unten viereckig weiter oben
achteckig wird dann cylinderrund und endigt mit einer halbkugel
runden Kuppel oder er erhält Lotosform Dann erhebt ſich
aus einem rechtwinkeligen Unterbau mit drei Dächern ein
niedriger quadratiſcher Sockel welcher die Glockenform eines
Blumenkelches trägt der ſich oben zuſammenzieht um ſich hierauf
Kiier birnenförmigen Samenkapſel zu erweitern aus deren
Mitte der Blumenſtiel als ſchlanke Spitze emporſteigt Solcher
Thürme hat die Stadt zu Hunderten da oft 10 12 in einer
Reihe ſtehen als weiße Stifte Thürme der erſten Art ſind mit
ungeheuerlichen Figuren überladen die als Geſimſe oder Vor
ſprünge dienen oder in Niſchen ſtehen Auch tragen dieſe Thürme
gelben Stuck und iſt ihre Kuppel wie die Giebel mit Porzellan
moſaik belegt

Ein viel beſuchter Wallfahrtsort mit Buddha s Fußſpur liegt
auf einem Berge bei Bangkok natürlich innerhalb eines großen
Tempels zu welchem eine Marmortreppe mit goldenen Abſätzen
führt Die Fußſpur überdeckt ein von außen vergoldeter Tempel
wogegen ſilberne Matten den Fußboden des Jnnern bedeckenim Hintergrunde die 6 Fuß hohe Statue Buddha s aus maſſivem
Silber unter goldenem edelſteinreichen Thronhimmel ſitzend Die
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Fußſpur hinter ſilbernem Gitter liegend iſt ſo ſehr von koſt
baren Spenden überdeckt daß man nichts von ihr ſieht

Jeder Tempel unterhält je nach ſeinem Vermögen 20 300
Prieſter die von Opfern Betteln und Verkauf kleiner Buddha
ſtatuen leben faul auf den Matten ihrer öden Wohnung liegen
oder Gebete leſen die man mit eiſernem Griffel in lange ſchmale
Palmenblätter einritzte Sie haben viele Vorrechte tragen einen
gelben Unterrock und darüber einen gelben Mantel den eine
gelbe Binde zuſammenhält müſſen jährlich drei Wochen im
Walde in Hütten als Einſiedler und Büßende leben werden
hierarchiſch regiert leben drei Wintermonate im Kloſter und
durchziehen in der andern Zeit das Land als Quackſalber Gold
ſucher Goldmacher u dral um ſich ſchnell Vermögen zu er
werben in den weltlichen Stand zuräckzutreten und zu
heirathen

Früh nach Sonnenaufgang wenn man Häuſer und Läden
öffnet gehen die Prieſter aus um in den Häuſern Speiſe zu
ſammeln Dann ſieht man außer ihnen nur Krähen und Hunde
denen das Geſchäft der Straßenreinigung zufällt indem ſie
allen genießbaren Unrath verzehren und oft grimmig um den
ſelben mit einander kämpfen Dann wandern dieſe kahlköpfigen
Mönche unter dem bis zum Knöchel reichenden Mantel einen
eiſernen Topf am Riemen auf dem Rücken tragend von Haus
zu Haus ohne ein Wort zu ſagen oder die Miene zu verziehen
wenn man reichlich giebt oder ſie abweiſt bekommen gekochten
Reis gebratene Fiſche Thee Früchte Betel u drgl ſo daß ſie
in kurzer Zeit den Topf voll und für einen Tag bereits
zubereitete Speiſe haben ſo daß ſie ſich von 8 Uhr dem Nichts
thun und dem Schlafe ergeben können aus dem ſie nur von
Zeit zu Zeit die Amtspflicht aufſtört wenn ſie zur beſtimmten
Stunde im Tempel Gebete herſagen müſſen die ſie oft nicht
verſtehen Haben ſie Leſen und Schreiben gelernt ſo unter
richten ſie als Privatlehrer Kinder der Vornehmen denn
öffentliche Schulen giebt es in ganz Siam nicht außer den von
Miſſionaren errichteten chriſtlichen Schulen Manche Wohl
habende laſſen ihre Kinder einige Jahre Prieſter werden damit
ſie ſchreiben und leſen lernen und Bücher zu benutzen vermögen
Auch ſind ſie als Prieſter der Seligkeit ſicher S

Fandwirthſchaft

Die Appetitloſigkeit der Pferde
Appetitloſigkeit oder Mangel an Freßluſt wird derjenige fieber

loſe Zuſtand genannt bei welchem das Pferd ſchlecht frißt ohne
daß andere Krankheitserſcheinungen aufzufinden ſind demnach
nicht jener Mangel an Freßluſt welcher fieberhafte Krankheiten
zu begleiten pflegt

Kennzeichen ſind Die Pferde freſſen entweder gar nicht oder
nicht ſo lebhaft als gewöhnlich freſſen den Hafer ſehr langſam
und laſſen das Futter das Heu freſſen ſie ebenfalls ſehr
langſam jedoch ziehen ſie es immerhin dem Haferfutter vor
mit Vorliebe nehmen ſie die Streu auf Der Miſt beſteht in
kleinen trockenen Ballen im Uebrigen ſind die Thiere munter

Sind Verletzungen in der Maulhöhle oder ſchadhafte fehler
hafte Zähne die Veranlaſſung ſo markiren dies die Thiere da
durch daß ſie zwar vor Hunger mit dem Maule in das Futter
fahren aber den Biſſen bald wieder fallen laſſen Veranlaſſung
zur Appetitloſigkeit ſind Säure im Magen krankhafte Abſon
derung im Magen und daher geſtörte Verdauung Verſtimmung
der Magennerven verdorbenes oder verunreinigtes Futter und
Getränke modriger Hafer ſchimmliges Heu unreine Krippen
frarr Zähne Verletzungen in der Maulhöhle fremde Körper
n derſelben
Behufs Behandlung iſt die erſte Bedingung die Urſache zu

ergründen dann Abſtellung derſelben Oft wird der Backen oder
die Zunge durch unregelmäßig abgeriebene Backzähne verletzt
iſt dies der Fall ſo müſſen die ſcharfen Spitzen und Hanten ab
gefeilt werden Findet ſich keinerlei Verletzung ec ſo giebt man

re en ehe e pregen e nwurzelpulver Kümmelpulver und Kochſalz zu gleichen ilendreimal täglich einen Eßlöffel voll bſalz zu Ppeim

Nochmals die Saatkrähe
Wir erhalten mit Bezug auf unſere Artikel über die Sagt

krähe folgende Zuſchrift
Sollte den Herren Oeconomen in der Gegend von Halle

daran gelegen ſein die dort ſo läſtigen Krähen los zu werden
ſo erbiete ich mich gegen Garantie dieſelben innerhalb vier
Tagen bei einem Koſtenaufwand von 20 30 Mark durch ein
ganz natürliches Mittel aus der Gegend zu verbannen ohne
eine derſelben zu tödten Den Namen des Einſenders theilen
wir auf Wunſch gern mit D Red
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